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Gesamtkonzept für unser Vorhaben besteht aus drei Teilen, die sich wie folgt gliedern:

Allgemeine Zielsetzungen für unsere Arbeit mit Schülern in unserer Schule                   


 

Quelle: Fortbildung Dillingen


Vorüberlegung:     

Unsere Schule ist eine Realschule in einem Schulzentrum mit zirka 930 Schülern. Unser Landkreis, der die Schulträgerschaft inne hat, ist nur unter politischen Zwang bereit, in die Bildung zu investieren. So hängt die Schule schon seit Jahren am Tropf. Der derzeitige Ausbau wird meiner Meinung nach wiederum nur halbherzig durchgeführt und die Arbeitsbedingungen verbessern sich kaum. Die  Fachunterrichtsräume bestehen aus nur einem Chemiesaal, der auch zu Übungszwecken genutzt wird, einem Physiksaal, einem Physikübungssaal  und nur einem Klassenzimmer als Biosaal. Unsere Computer und Medienausstattung war bis Mitte 2003 auf dem Stand 1993, wobei in diesem Jahr ein Laptopwagen (16 Computer) und 4 Computerräume/ Terminalserver mit Pentium 1 Rechnern und Servern auf Windows 2003 Basis angeschafft wurden. Der Chemieetat umfasst ungefähr 500 €, der Bioetat ungefähr 250€ im Jahr. Aufgebessert wird er durch Sponsoring örtlicher Firmen und VCI, die mit viel Engagement dazu überredet werden müssen. Die Schüler sind überwiegend Landkinder, der Ausländeranteil mit Verständnis der deutschen Sprache ist bei zirka 5- 10 % und das Arbeiten macht mir viel Spaß. Die Teamarbeit an unserer Schule gestaltet sich meist schwierig, da sie ja Arbeit und Absprachen erfordert und mehr Zeit kostet.
Die materiell/ technische Basis ist also gerade noch zureichend. Erschwerend sind die Raumprobleme und das ewige Herumschleppen von Unterrichts- und Praktikamaterialien. Bei besonderen Unterrichtsveranstaltungen gibt es meist einen  Kampf um Freistellung der Schüler und Lehrer bzw. der Mitarbeit von Lehrkräften. Problematisch ist die Durchführung von Projekten, wenn sie in Randzeiten wie kurz vor den Sommerferien durchgeführt werden müssen. In den 8 Jahren der Arbeit an der Realschule gehören 4000 Überstunden und 3000€ Privatgeld mit zur Förderung der Naturwissenschaften. Meist werden die Materialien von den Schülern selbst besorgt und mitgebracht (Videorecorder, Computer, Schweineherz  usw.). Die Arbeitsbedingungen von Lehrern werden durch politische Entscheidungen die nächsten Jahre noch schlechter, wodurch die Motivation bei Kollegen zur Mitarbeit weiter sinkt.
Die Schüler lassen sich gut motivieren. Dabei spielen private Interessen und Notengebung sicher eine große Rolle. Durch einen Unterricht mit wechselnden Unterrichtsmethoden gelingt es uns meistens, die Schüler bei der Stange zu halten. Die Aufgabenstellungen sind für die Motivation sehr entscheidend. Interessant ist die Tatsache, dass sich vor allem Mädchen gerne fördern lassen, wenn die Naturwissenschaft praxis- und alltagsbezogen ist.
Während verschiedener Fortbildungen bekamen wir ein überwiegend positives Feedback auf unser Konzept. In wie weit die fortgebildeten Kollegen Teilaspekte übernehmen, konnte von uns nicht nachvollzogen werden. Ich, für meine Person,  nehme  an, dass wir Lehrer bei Ausbildungszwecken und Wettbewerben ausgenutzt werden, da weder die Bezahlung stimmt noch die entsprechende Anerkennung von verschiedenen Seiten kommt. Die  mit Mühe erarbeiteten Materialien werden oft kopiert und ohne Rückkopplung weitergegeben. Deshalb erfordert das Arbeiten leider immer mehr Idealismus, der sich im Laufe der Lebensarbeitszeit immer mehr verflüchtigt und  zum Stillstand oder Dienst nach Vorschrift zwingt. 
Dieses Konzept wurde nicht nur  für Lehrer, sondern für Schüler erstellt, damit unser Stil der Erziehung zu einem einfacheren Umgang mit Schülern und zu besseren Arbeitsbedingungen für uns führen soll. 

Anmerkung 21.05.2004: der Schulumbau verbessert die Arbeitsbedingungen beträchtlich.
 

Welche Bereiche sollen durch unser Konzept gefördert werden?

· Motivation von allen Beteiligten soll umfassender werden
· Kreativität der Schüler und Kollegen
· Mut zum Querdenken
· Lernen lernen 
· Transfer von Wissen
· Dialogfähigkeit, Kompromissfähigkeit und Teamarbeit bei Lehrern und Schülern
· Durchsetzungsfähigkeit, Verantwortung und soziale Kompetenz ( z. B. Umwelt- , Spielplatzprojekt)
Gesamtkonzept 

	Besondere Unterrichtsveranstaltungen/
 mit fachübergreifenden Charakter
 und Team
Auszug:
	Regulärer Unterricht- Links bitte ankicken!
 

Auszug:
	Fortbildung anderer Lehrer mit ähnlichen Vorraussetzungen
 

Auszug:

	· Kosmetikkurs/ Parfümherstellung nach Pütz (Bio/ Ch/ HW)
· Chemie- Show (Chemie/ Kunst/ Theater) Text
· Schulinterne Chemieolympiade/ Bild2 (Eng./ Mathe/ITG/ CH/ Ku usw.) Vortrag
·  

· Survival und Chemie (Sport, Chemie, Bio, Erlebnispädagogik)
· Teilnahme an Wettbewerben wie Jugend forscht, Mathe  Bundesumweltwettbewerb usw. (Naturwissenschaften, Deutsch, Engl, usw.) Dokument
· Zusammenarbeit und Exkursion in Betriebe und Museen (Ch/Bio/ Technik)
· Experimentworkshop Bio/ Ch/ Ph
· [image: image1.jpg]



Workshop in Chemie/ Physik: 
Chromatographie mit Kreide und Filterpapier Chemie und Kriminalistik

Wiedergeburt eines Joghurtbechers

Blaukraut als Indikator

Parfum und Naturkosmetik

Stärkefolie bauen

Raketenboote bauen

 Schaukastengestaltung

Bio/ Werken

· Antidrogenprojekt Link 1 und Link 2 (D, Bio, Ch, Ph, Mu, Eng, usw.
· Moorprojekt Bio, Ch, Erdk usw.
·  

· Waldspiele (Bio, Erdkunde, Sport)
· Gentechnikprojekt mit jstart.exe starten (Medien, D, Bio usw.)
· Hompage für Jufo, Bio/ Che/ Erziehungskunde (ITG, Medien, Bio, ch, Ph, Ma usw.)
·  

· Spielzeugprojekt[image: image3.jpg]


Erziehungskunde, Bio, Werken, D, usw.
· Saurierprojekt Bio/ Werken, Kunst[image: image4.jpg]



· Innere Organe Bio, HW
· Käseherstellung Bio, HW
· Herbar Bio/ ITG
· Pflanze- /Tier der Woche
· Knobelvertretungsstunden Naturwissenschaften, Mathe)
· Spielvertretungsstunden[image: image5.jpg]


 Bio, Naturwissenschaften, Sport
· Baukasten Bio/Werken[image: image6.jpg]



SMV- Hompage
Kinderbetreuung bei Schulfesten
Energieprojekt in Zusammenarbeit mit den LEW/  EON-Exkursionen
Teamtest
Projekt pdf vom Staatsministerium
Erlebnispädagogik auf dem Segelschiff als Abschlussfahrt oder Kanufahrt am Bodensee/ Altmühl in der 8. Klasse (Bio, Geo, Sport, Ch, Ph, Ma)
	· Methodenwechsel statt Einheitsmethode
· Schülerexperimente, Gruppenunterricht, Planspiel, Alkoholprojekt, fachgebundener Englischtext,
· Musik als Wiederholungs- methode Variante 2
· Experimente als Hausaufgabe
· Projekt fachübergreifend als Hausaufgabe 10. Klasse und 6. Klasse[image: image7.jpg]



· Lernzielkontrollen mit Hot potatoes 1 und weitere Beispiele link 2
· Stationenlernen
· forschender/ handlungsorientierter Unterricht
· weitere Stichwörter
Stex und Freiarbeit
Coaching, 
Kunst in Chemie und Bio als Collage zu Umweltproblemen
neue Medien Trickfilm1, Trickfilm 2, Trickfilm 3, 4, 5
Chemie in Zeitung 
Origami 
Workshop Kosmetik, Parfüm, Feuer und Gefahren 
Planspiele (zum Üben und Anwenden) 
Kommunikationstraining 
LdL
Multimedia 
Exkursionen (Feuerwehr, Betriebe, Museum)
Video usw. 

	· Neue Medien/ Lehrgang Dillingen
· eue Methoden Lehrgang Dillingen
· Computergestütztes         Experimentieren Lehrgang Dillingen
· Lo-net.de  und die Moderationsmethode
· Eures/                            Grenzübergreifende Weiterbildung und Präsentation für Lehrer aus Österreich, Italien/ Schweiz/ Deutschland
· Markt der Möglichkeiten im Fortbildungszentrum Uni Erlangen
· Schilf/                             Regionale Lehrerfortbildung
· [image: image8.jpg]



· Vorstellung auf dem Schulinnovationstag in Murnau
· Schulbuchberater
 


Die 7 Leitfragen

· 1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?   
· verstärkte Motivation: durch interessante Aufgabenformen, neue Unterrichtsmethoden, neue Präsentationsformen wie Video, Planspiel, PowerPoint- Vortrag, Teamarbeit und Rechenschaftsbericht, Arbeit in der Freizeit beim Filmedrehen, Einbeziehung von außerschulischen Personen durch die Schüler selbst (z. B. Hebamme Frau Gramberg, Polizist, Betriebserkundungen, Kontakten zu Leuten aus der Wirtschaft  usw.), durch interessantes Material, welches zur eigenen Arbeit anregt, durch Lob und Aufmunterung in Tiefs 
· Eigentätigkeit: durch Teamarbeit, Gruppenaufgabe, Arbeitspuzzle, selbständige Experimentplanung, Durchführung und Auswertung, Präsentation in der Gruppe, jeder muss etwas betragen, sanfter Druck mit selbst erstellten Terminplan
· Eigenverantwortung: ist der Gruppenbaustein des Einzelnen nicht integrierbar, kann das ganze Projekt zerstört werden; dadurch ist ein hohe Eigenverantwortung gefordert. Auch bei Krankheit müssen alle anderen über diesen Baustein unterrichtet sein und ihn vorstellen...
· 2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit und eigenverantwortliche Leistung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?                            
· in Form von besonderen Präsentation und selbst gestalteten Unterricht,  
·  durch Schülergespräche auch nach Jahren des Chemieunterrichts
· durch Engagement der Schüler
· durch verbesserte Medienkompetenzen
· Spaß an der Arbeit mit maximal 4 Gruppenmitgliedern
·  

· 3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?   
· Methodenkompetenz (siehe Klippert)
· Präsentationskompetenz
· Moderationsmethode, die in der Wirtschaft eingesetzt wird
· Arbeitsergebnisse, die stolz oder niedergeschlagen machen
· Teamfähigkeit erlernen, weil nicht immer die besten Freunde am besten harmonieren
· Arbeitsschutz, der für den Arbeitsplatz später genauso wichtig ist
· gemeinsames Kochen
· fächerverbindender Gedanke kontra Schubladendenken
· eigenes Erarbeiten der Lerninhalte und Verknüpfen 
· alle Sekundärtugenden werden trainiert (z. B. Pünktlichkeit, Verlässlichkeit usw.)
· Bewerbungsvorteil                                                                                                                                                                                      
· 4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler und welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?       
· durch eine Liste während der Gruppenarbeit/ des Experiment  werden Gruppenfähigkeiten dokumentiert, Verstöße gegen Arbeitschutz notiert
· Schulaufgabenbestandteil
· Präsentation wird durch mich und ein unabhängiges Schülerteam nach vorher festgelegten Kriterien bewertet
· außen stehende Personen bewerten die Arbeit bei einer Demonstration in der Öffentlichkeit
· eine Testarbeit wird geschrieben oder im Internet eine multiple choice- Aufgabe gestellt
· bei dem Alkoholprojekt werden die im Lehrplan geforderten Inhalte abgeprüft, aber auch Teamfähigkeit, eigene Wissensaneignung, Kreativität, Einhalten des Zeitplans u. a. 
· bei Jugend forscht und der internen Chemieolympiade  gehen die Bewertungen  entweder von anderen Personen aus oder überschreiten den Lehrplan an manchen Stellen (Begabtenförderung), so dass diese als Sonderarbeiten zu bewerten sind
· 5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen und die Verbindung der Fächer?                                                                                                
· Bei besonderen Unterrichtsveranstaltungen gibt es meist einen  Kampf um Freistellung der Schüler und Lehrer bzw. der Mitarbeit von Lehrkräften. Problematisch ist die Durchführung von Projekten, wenn sie in Randzeiten wie kurz vor den Sommerferien durchgeführt werden müssen.
· Viele junge Kollegen sind gerne bereit zu helfen oder mitzumachen.
· Viele Kollegen arbeiten zu, aber nicht mit.
· Es gibt  manchmal erbitterte Widerstände von der Lehrerschaft bzw. Schulleitung.
· Mit Praxis betonten Fächern wie Hauswirtschaft und Werken ist die Zusammenarbeit optimal. Deutschlehrer und Englischlehrer sind häufig bereit, Hilfen bei der Präsentation oder bei der Übersetzung von Fachtexten zu helfen.
· Fazit: Solange man die Mitarbeit nicht überstrapaziert, für Kollegen Erleichterungen erreicht, wird gerne geholfen. Bei Mehrarbeit ist häufig mit Schwierigkeiten zu rechnen.
· 6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen,  wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen sie rechnen müssen?   
· 1. Chemieolympiade: 
· mit dem Schulleiter frühzeitig reden und Notwendigkeit erklären
· Freistellung von ein bis zwei Kollegen klären
· 3 Tage Vorbereitung einkalkulieren
· Mit Widerstand rechnen
· Schüler im ersten Jahr nicht überfordern (Image)
· 2. Jugend forscht
· Geduld
· Motivation mit gut auf das Alter abgestimmten Aufgabestellungen
· eigene Aufgabenstellungen von Schülern übernehmen und vorsichtig umformulieren
· Tiefs gibt es immer- Zwischenmotivation ist nötig
· gut vorbereiten, Präsentation üben, schriftliche Arbeiten durchsprechen
· Mut zum Fehler haben
· 3. Alkoholprojekt:
· da in der Unterrichtszeit gearbeitet wird, braucht man keine Zeitabsprachen mit anderen Kollegen zu treffen
· Absprachen mit der Hauswirtschaft, außerschulischen Stellen ( Brauerei, Gericht, Polizei, Arzt usw.)
· Medienbereitstellung
· Experimentplanung nach dem Etat und Geräte bereitstellen                                                                                                  
· 7. Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?
· 1. Chemieolympiade
· Begabtenförderung
· Spaß an Chemie
· Imagepflege des Fachs
· eigene Herausforderung
· Stationsarbeit hilf Materialknappheit, Lehrerknappheit auszugleichen 
· Teamarbeit
· selbständiger Wissenserwerb, fächervernetztes Denken 
· Hilfe bei der Bewerbung
· 2. Jugend forscht
· Begabtenförderung
· Kreativitätsschulung
· Arbeit mit unbekanntem Stoff
· fächervernetztes Denken, Anwendung des gelernten Wissens
· Teamarbeit
· Präsentation und schriftliche Arbeit
· Hilfe bei der Bewerbung um Ausbildungsplatz
· Kennen lernen von Betrieben
· Erwerb intelligenten Wissens durch Vertikalen Lerntransfer 
· 3. Alkoholprojekt (Textbaustein übernommen, da alle Bausteine zutreffen)
·  Erwerb situierter Strategien der Wissensnutzung durch horizontalen Lerntransfer 
Lernziel: Intelligentes und adaptives Anwenden des Gelernten in sehr unterschiedlichen Situationen 
Lernform: Situiertes Lernen 
Unterrichtsformen: Situiertes Lehren (variables, lebensnahes Üben) Projektunterricht, Gruppenunterricht (Teamarbeit)
· Erwerb metakognitiver Kompetenzen durch lateralen Lerntransfer Lernziel: Lernen Lernen, Erwerb von Schlüsselqualifikationen 
Lernform: (Angeleitetes) selbständiges Lernen 
Unterrichtsform: Vermittlung und Einübung metakognitiver Kompetenzen (in Verbindung mit inhaltsspezifischen Lehr-/Lerneinheiten); Anleitung zu und Ermöglichung von selbständigem Lernen; Offener Unterricht (selbständige Gruppenarbeit) 
· Erwerb von Handlungs- und Wertorientierungen durch handlungsbedingten Lerntransfer 
Lernziel: Allgemeinbildung, kognitive Förderung, Persönlichkeitsbildung, Wertorientierung und moralische Erziehung, Verhaltensformung 
Lernform: Gewohnheitsbildungen, persönliche Erfahrungen, Reflexionen, implizites Lernen Unterrichtsform: Schul- und Klassenkultur, Verhaltensregeln, Anspruchsniveau und Anregungsgehalt des Unterrichts, Lehrervorbild, Reflexionsklima 
· Erwerb intelligenten Wissens durch vertikalen Lerntransfer 
Lernziel: Ermöglichung und Erleichterung des weiteren Lernens im gleichen Inhaltsgebiet 
Lernform: Erwerb intelligenten Wissens 
Unterrichtsform: Direkte Instruktion (Lehrergesteuerter, systematischer, verständnisintensiver Unterricht); 
 
Drei Beispielprojekte

1. Alkoholprojekt: Sauerstoffhaltige Verbindungen: Ethanol, Herstellung durch Gärung(E), funktionelle Gruppe, Polarisierung, Wasserstoffbrücken, Gesundheitsgefährdung, homologe Reihe Alkanole, Eigenschaften im Vergleich (Ester, Oxidation Alkanole)
 

2. Jugend forscht: Aufgaben aus der zweiten Ebene des Lehrplan, spezielle Themen aus den Fächern/ teilweise vertieft
 

3. Chemieolympiade: behandelter und unbehandelter Stoff aus der 8. 9. und 10. Jahrgangsstufe Chemie in Vernetzung mit anderen Fächern anwenden
 

Folgende weitere Erziehungsziele werden angestrebt:

- da ein Großteil der Schüler an der Zuschauerkrankheit leiden, sollen sie:
das Umsetzen von Gefühlen und Wissen in Handeln üben
sich selbst überwinden und andere im Team mitziehen,
Flow- Effekte und  Stolz  auf das Selbstereichte fühlen,
den Charakter,
die vernetzte Intelligenz
und das Wissen trainieren und anwenden.
Aus der Vielfalt der Veranstaltungen haben wir drei exemplarisch herausgesucht und in einer Tabelle als Kurzfassung dargestellt:

	Art des Projekts
	Alkoholprojekt anklicken

In aller Kürze:

als pdf in aller Kürze
	Jugend forscht

In aller Kürze:

Hompage
pdf- Datei in aller Kürze
	schulinterne Chemieolympiade

In aller Kürze:

als pdf in aller Kürze

	Ziele

a) wie der Beitrag bzgl. seines Inhalts und seiner Lernziele in den Lehrplan eingeordnet ist
allgemeine "Fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsaufgaben": 

· Berufliche Orientierung- naturwissenschaftliches Arbeiten in einem Beruf wie Laborant, Molkereifacharbeiter oder ähnlichen werden diskutiert

· Gesundheitserziehung- Alkohol und Gefahren

· Gewaltfreies Zusammenleben durch Teamarbeit

· ITG Computer als Medium

· Medienerziehung- Umgang mit Medien bei der Präsentation und ihrer Erstellung

· Umwelterziehung durch bewussten Umgang mit Gefahrstoffen und ihrer Entsorgung usw.

· Verkehrs- und Sicherheitserziehung durch die Arbeit mit Experimenten

 
	· eigenes Arbeiten 
· Medienkompetenz stärken 
· Spaß und Motivation 
· Methodenkompetenz 
· neue Form 
· Materialersparnis 
· Präsentation 
· eigene Lernzielkontrolle gestalten 
· andere Stunden und Hausaufgaben 
· Teamarbeit

Lehrplananforderungen:
Sauerstoffhaltige Verbindungen: Ethanol, Herstellung durch Gärung(E), funktionelle Gruppe, Polarisierung, Wasserstoffbrücken, Gesundheitsgefährdung, homologe Reihe Alkanole, Eigenschaften im Vergleich (Ester, Oxidation Alkanole)
 
	· eigenes Arbeiten 
· Medienkompetenz stärken 
· Spaß und Motivation 
· Methodenkompetenz 
· neue Form 
· Materialersparnis 
· Präsentation 
· eigene Lernzielkontrolle gestalten 
· andere Stunden und Hausaufgaben 
· Teamarbeit

Lehrplananforderungen:
Aufgaben aus der zweiten Ebene des Lehrplan, spezielle Themen aus den Fächern/ teilweise vertieft
	Arbeitsschutz statt Arbeitsfrust 

- Wissens-  und Lernförderung kontra Paukerei 

- Begabten- und Begabungsförderung kontra Streberfördern 

- Kreativität entwickeln statt stures Paukaufgaben lösen 

- Teamgeist und Fairness statt Ellenbogendenken 

- Anwendbarkeit gegen totes Wissen 

- fachübergreifendes Denken kontra "Fachidiotie" 

- Vorbereitungs- und Korrekturfreundlichkeit kontra Zeitverschwendung 

- Strategie kontra Schubladendenken 

- Umweltschutz kontra Umweltschmutz und viele andere mehr 

Popularisieren der Naturwissenschaften 

- Medienarbeit (Regionalzeitung brachte einen Bericht) 

- die Bewertung/ Belohnung der Sieger durch einen immateriellen Preis (Wanderpokal) und ihre    Erwähnung in der Regionalpresse 

- Ausflug in ein chemisches Werk/ ABC- Abteilung der Bundeswehr/  Deutsches Museum mit   allen Teilnehmern 

Lehrplananforderungen:

behandelter und unbehandelter Stoff aus der 8. 9. und 10. Jahrgangsstufe

	Allgemeine Vorbereitungen
	Lehrplan: Alkohole/Klasse 10- Realschule Bayern ca. 6 Stunden

Planung nach Weihnachtsferien 6 reguläre Chemiestunden- Absprache mit Hauswirtschaft, Polizei,

Experimente vorbereiten, Material bereitlegen, Medien eintragen

Teams in Vorstunden beobachten bei Experimenten (Fähigkeit und Fertigkeiten, Teamfähigkeiten)
Absprache mit Kollegen aus der HW, Werken, Biologie, Deutsch und Chemie
	Lehrplan: wissenschaftliche Arbeitsmethoden

Planung der Aufgabe geht frei vom Schüler aus, offene Fragen aus einem Katalog dienen als Hilfestellung, Recherchemöglichkeiten und Medien bereitstellen, Methoden trainieren und entwickeln

Beispiel: Belebtschlammentsorgung im Hochlandwerk Schongau
	Lehrplan: Begabtenförderung/ soziale Kompetenzen/ Teamarbeit,

Absprache mit Schulleiter über Termin,

geeignete Vorauswahlaufgabe wählen und 14 Tage vorher stellen, Pause als Abgabetermin stellen, Experimente und Aufgabenzettel vorbereiten

	Einstieg
	Videofilmpräsentation einer Arbeit, Schlehenweinansatz vom Herbst, Besichtigung Brauerei, 
	Motivation durch Image der Vorjahre und interessante Aufgabenstellung sowie Selbstbewusstseinsstärkung, Präsentationen alter Arbeiten, Jugend forscht -Veranstaltungen, Chemieshow

Interessante Vertretungsstunden zum Knobeln
	Ansprache des Themas am Anfang des Schuljahres, gute und engagierte Schüler werden direkt zum Mitmachen angeregt, Chemieshow

Interessante Vertretungsstunden zum Knobeln

	Zielangabe
	Stoffgebiet: Alkohole soll durch selbständige Arbeit im Team chemisch, biologisch, gesellschaftskritisch betrachtet werden
	ein biologisch/chemisch/physikalisches Problem soll fächerübergreifend mit Hilfe naturwissenschaftlicher Methoden gelöst werden
	fächerübergreifende Aufgaben zum Stoff des Schuljahres (auch noch nicht behandelter Stoff) werden in Stationen durch gemischte Jahrgangsteams gelöst  

	Arbeit am Stoff

b) wie ggf. einzelne Teile mit Thema und Lernziel aufeinander folgen,

c) wie die Durchführung der wichtigsten Teile des Unterrichtsvorhabens geplant ist,
	Projekteinführung/ Methodeneinführung/

1.Aufgabenverteilung- per Zufall/ Motivation, Aufgabenfindung 
2. Planung der Arbeit, der Zeit, des Materials/ der Informationen und der Sozialformen 
3. Durchführung der Arbeiten 
4. Präsentation erarbeiten und vorstellen 
5. Kritische Nachbetrachtung und Gestaltung einer Ergebnissicherung 
6. Leistungsfeststellung aller Schüler 
Aufgabenmöglichkeiten

1. Gruppe: Aroma, Geruch und Schnapsdrosseln 

Struktur der Alkohole, homologe Reihe, Reaktionen mit Li /Na, Glycerin und Oxidationsmittel Kaliumpermanganat, Ester als Geruchsstoffe und Aroma herstellen, Destillation als Herstellung von hochprozentigen Schnaps, Arten von Schnäpsen 

2. Gruppe: Alkohol beim Kochen, Backen und in der Küche 

 Löslichkeit von Alkoholen, Vergleich, Benennung, Isomerie, Hydroxylgruppe, alkoholische Stoffe in Nahrungsmitteln und beim Kochen und Backen,  Rausch 

3. Gruppe: Presse, Alkohol, Gefahren 

mehrwertige Alkohole, Phenole, Bedeutung, Verwendung, Silberspiegelprobe bei Glycerin, reduzierende Wirkung der Alkohole, Reiniger mit Alkohol, Lösungsmittel, Alkohol in der Presse, Flammpunktbestimmung, Gefahren 

4. Gruppe: wegen Alkohol zu Gericht gesessen/ Gerichtsverfahren 

Summen- / Strukturformeln der Alkohole, Nachweis von Alkoholen im Gerichtsverfahren, Konzentrationen, Ist Alkohol basisch?, Verwendung von verschiedenen Alkoholen, 

5. Gruppe: Alkoholmacher 

Herstellung von Ethanol mit alkoholischer Gärung, Formel, Eigenschaften, Verwendung, Arten von niedrigprozentigen alkoholischen Getränken, Herstellungsmöglichkeiten, Konzentrationsmessungen, Oechslewaage selbst gebaut 

6. Gruppe: Sucht und Gefühle 

 Ethanol als Gift für Mensch und Tier, Promille, Prozente als Konzentrationsangaben, Krankmacher, Verdünnungen herstellen für Liköre, Arzneien, 

Verkehr und Alkohol, elektronische Alkoholmessung, Suchthilfeadressen 

7. Gruppe: So bedeutungsvoll sind Alkohole! 

Alkohole in der Medizin, Kosmetik und Technik, Dynamit und Sprengstoff aus Alkohol, Zusammenfassende Tabelle zu allen Alkoholformen, Alkohole zum Extrahieren?, Oxidation von Methanol und Ethanol, Bestimmen der Siede- und Schmelztemperatur, elektrischen Leitfähigkeit, Verbrennungsgase, Universalindikatoren 


	1. Motivation, Aufgabenfindung 
2. Planung der Arbeit, der Zeit, des Materials/ der Informationen und der Sozialformen 
3. Durchführung der Arbeiten 
4. Präsentation erarbeiten und vorstellen 
5. Kritische Nachbetrachtung und Gestaltung einer Ergebnissicherung 
6. Leistungsfeststellung aller Schüler durch Präsentation in der Öffentlichkeit

7. Kontakt zu Firmen (z. B. Hochland) aufnehmen und Förderung vereinbaren

	· Vorausscheid

· Sicherheitsbelehrung

· Einführung in die Stationen

· Arbeit in den Stationen

· Exkursion als Belohnung/ Pokal

1. Etappe: Auswahlverfahren für die Teilnahme 

- Ziel:  nicht nur die Notenbesten der Klassen sollten eine Chance bekommen, sondern alle Schüler, um  kreativen und willige Schüler herauszufiltern, jedoch nicht mehr als 2 Personen je Klasse 

Unser Lösungsansatz: Auswahlverfahren mit Hilfe von chemischen Knobeleien 

Aufgaben der Vorauswahl: 

1. Bau einer Rakete, die nur mit einer Brausetablette angetrieben wird und so hoch wie möglich fliegen soll. 

2. Bau einer Uhr auf der Basis einer Kerze 

Zeit: 2 Wochen  

Gliederung dieses Tages: 

2. Teil: Stationsunterricht 

Beginn: Arbeits- und Umweltschutzbelehrung 

Zeit: 30 min 

Da noch nicht alle Schüler ausreichend experimentell gearbeitet hatten, übten wir prinzipielle Verhaltensmuster zum Arbeitsschutz ein (Kittel, Brille, Schutzhandschuhe, Umgang mit dem Brenner und Gefahrstoffen, Umweltschutz). 

Nach der Einweisung wurden die Stationen wie im Anhang beschrieben und im Video  dokumentiert von den Schülern bearbeitet. 

Die Siegerehrung fand 4 Tage später im öffentlichen Rahmen statt.

Mittlerweile sind die Ergebnisse im Internet unter www.malz.net.tc einzusehen.

· Siehe  Anhang
 über genauere Planung


	Festigung
	Präsentationsvorbereitung

erstellen eines Arbeitsblattes mit Lösung durch die Gruppe

eigene Lernzielkontrolle der Schüler z. B. Hot potatoes
	Präsentation

Arbeitsblatt der Gruppe/ Postererstellung, Vortrag ausarbeiten und üben


	In Form der Sicherungsblätter/ Rätsel/ Arbeit am Experiment, mit verschiedenen Medien, kreativer Umgang mit vernetzten Aufgaben, Collage erstellen

	Ergebnissicherung

d) wie die Lernzielkontrollen des Unterrichtsvorhabens aussehen (Beispiel mit Bewertung)
	Präsentation in der Gruppe, nach der Systematisierungsstunde benotete Lernzielkontrolle
	Präsentation

 der Gruppe vor Jufo- Jury
Bsp. Belebtschlammarbeit oder siehe Jufo
	Ergebnissicherungsblatt zur  Bewertung

	kritische Bewertung

e) wie das Unterrichtsvorhaben einer kritischen Analyse unterzogen wird
	keine Garantie für bessere Lernergebnisse 

mehr Zeitbedarf 

Irrwege der Schüler, Fehler 

Entmutigung 

Methodenunkenntnis 

Disziplin 

Zeitproblem 

mehr Vorbereitungszeit 

Aufsicht usw.

Organisation ist sehr zeitaufwendig 

1. Schülern bereitet es viel Freude 
2. Mir macht es Spaß in die Schule zugehen, wenn eine Präsentationen vorgestellt wird. 
3. Beispiele: Film, Video, Power Point usw.
- Aufgabenblätter sollten von uns noch interessanter gestaltet werden.

- Unter Umständen ist es günstiger, manche Experimente gleich vorzubereiten- was sich korrekturunfreundlicher erweist.

- Die Firmen der örtlichen Chemieindustrie mit in das Konzept einzubeziehen.

- Eine Möglichkeit wäre es, die das Projekt in Form eines Planspiels zu gestalten (Bewertungsproblem) und so interessanter ablaufen zu lassen.

Seit 2 Jahren wird unser Alkoholprojekt in kollegialer Zusammenarbeit mit Frau Reinhardt durchgeführt, so dass alle 10. klassen dieses Projekt durchführen können. die Erfahrungen sind überwiegend positiv.

Echo: Die Eltern und Schüler haben sich mit Begeisterung über das Projekt geäußert.


	Kritiker behaupten: 

- geht mit Realschülern nicht 

- schade um die Zeit - dumme Spielerei 

- Förderung von geistiger Elite 

keine Garantie für bessere Lernergebnisse 

mehr Zeitbedarf 

Irrwege der Schüler, Fehler 

Entmutigung 

Methodenunkenntnis 

Disziplin 

Zeitproblem 

mehr Vorbereitungszeit 

Aufsicht usw.

Organisation ist sehr zeitaufwendig 

Die Erfolge und die Motivation geben dem Vorhaben recht. Der Zeiteinsatz allerdings ist überproportional zu den Ergebnissen. Meist muss vor Ende des Abgabetermins mit milden Druck gearbeitet werden, damit die Schüler fertig werden und nicht aufgeben. Meist wird der Abgabetermin auch zu spät von Jufo bekannt gegeben. Die Arbeiten sind meist nicht auf dem höchsten Niveau, aber sie wurden mit allen Fehlern durch sie selbst erarbeitet. Ich habe den Mut zu Fehlern, da durch sie den Schülern wichtige Lernprozesse vermittelt werden.
	Kritiker behaupten: 

- geht mit Realschülern nicht 

- schade um die Zeit 

- man brauche die Klasse gerade zu dieser Zeit zur 

Notenbildung 

- dumme Spielerei 

- Förderung von geistiger Elite 

Trotz des erheblichen Aufwands ist der Nutzen für das Image und das Weiterlernen der Schüler groß. Jedes Jahr bewerben sich meist mehr Schüler für die Teilnahme, als Plätze vorhanden sind. Das anfängliche Argument eines unterrichtsfreien Tages weicht meist der Begeisterung. Am Ende sind alle geschaftt.

 

Selbstkritik nach der ersten Veranstaltung:
- Aufgabenblätter sollten im ersten Jahr von uns interessanter gestaltet werden.

- Die Wahlaufgaben als chemische Knobelei waren oft sehr überlaufen (viele Schüler wollten gleichzeitig am Problem arbeiten), so dass im nächsten Jahr diese als Stationen angeboten werden mussten und nicht selbst aufgebaut werden sollten.

- Unter Umständen ist es günstiger, manche Experimente gleich mit einem Theorieteil zu koppeln, was sich allerdings als korrekturunfreundlicher erweist.

- Die Firmen der örtlichen Chemieindustrie mit in das Konzept einzubeziehen.

- Eine Möglichkeit wäre es, die Olympiade in Form eines Planspiels zu gestalten (Bewertungsproblem) und so interessanter ablaufen zu lassen.

 


 

Jugend Forscht
Das Alkoholprojekt

Aufgabengruppen zum Alkoholprojekt

1. Gruppe: Aroma, Geruch und Schnapsdrosseln

Struktur der Alkohole, homologe Reihe, Reaktionen mit Li /Na, Glycerin und Oxidationsmittel Kaliumpermanganat, Ester als Geruchsstoffe und Aroma herstellen, Destillation als Herstellung von hochprozentigen Schnaps, Arten von Schnäpsen

2. Gruppe: Alkohol beim Kochen, Backen und in der Küche

Löslichkeit von Alkohlen, Vergleich, Benennung, Isomerie, Hydroxylgruppe, alkoholische Stoffe in Nahrungsmitteln und beim Kochen und Backen, Rausch

3. Gruppe: Presse, Alkohol, Gefahren

mehrwertige Alkohole, Phenole, Bedeutung, Verwendung, Silberspiegelprobe bei Glycerin, reduzierende Wirkung der Alkohole, Reiniger mit Alkohol, Lösungsmittel, Alkohol in der Presse, Flammpunktbestimmung, Gefahren

4. Gruppe: wegen Alkohol zu Gericht gesessen

Summen- / Strukturformeln der Alkohole, Nachweis von Alkoholen im Gerichtsverfahren, Konzentrationen, Ist Alkohol basisch?, Verwendung von verschiedenen Alkoholen, 

5. Gruppe: Alkoholmacher

Herstellung von Ethanol mit alkoholischer Gärung, Formel, Eigenschaften, Verwendung, Arten von niedrigprozentigen alkoholischen Getränken, Herstellungsmöglichkeiten, Konzentrationsmessungen, Oechslewaage selbst gebaut

6. Gruppe: Sucht und Gefühle

Ethanol als Gift für Mensch und Tier, Promille, Prozente als Konzentrationsangaben, Krankmacher, Verdünnungen herstellen für Liköre, Arzneien,

Verkehr und Alkohol, elektronische Alkoholmessung, Suchthilfeadressen

7. Gruppe: So bedeutungsvoll sind Alkohole!

Alkohole in der Medizin, Kosmetik und Technik, Dynamit und Sprengstoff aus Alkohol, Zusammenfassende Tabelle zu allen Alkoholformen, Alkohole zum Extrahieren?, Oxidation von Methanol und Ethanol, Bestimmen der Siede- und Schmelztemperatur, elektrischen Leitfähigkeit, Verbrennungsgase, Universalindikatoren 

Tabelle zur Organisation 

	Gruppe
	Mitglieder

	1
	 

 

  

 

	2
	 

 

  

 

	3
	 

   

 

	4
	 

 

 

 

	5
	 

 

 

 

	6
	 

  

 

	7
	 

  

 


 

Leistungskontrolle zum Alkoholprojekt
                                 

Name: ....................................................                    Klasse:.......

                      . Stegreifaufgabe aus der Chemie am ......................

 

Note:

Notenschlüssel: 14- 12,5= 1; 12- 10,5= 2; 10- 8,5=3; 8- 6,5= 4; 6- 4,5= 5; 4- 0= 6

 

	 1. allgemeine Summenformel für Alkohole:
	Cn H2n+2ON                                  CnH2n+1Ow

CnH2n+1OH                                   CnH2n+2OH

CnH2n-1OH

	2. Benenne einen Alkohol mit 5 H- Atomen!
	Pentanol                                             Ethanol

Propanol                                            Hexanol

	3. Zu welchen Reaktionsprodukten verbrennt Ethanol bei einer vollständigen Oxidation?
	C                        O                                      CO2

O2                      H2O                                 NO2

	4. Die Verwandtschaft von Ethanol zu Wasser ist begründet
	in den ähnlichen Molekülmassen

im gleichen Aggregatzustand

in der ähnlichen Summenformel

im polaren Bau durch die OH- Gruppe

	5. Die Strukturformel von Decanol ist:
	C10H22OH                                      C10H21OH

C9 H21OH                                       C10 H19OH

	6. Welches Lösungsmittel verwendest Du, um Cethylalkohol aufzulösen?
	Wasser, weil es polar ist

Wasser, weil die OH- Gruppe überwiegt

Benzin, weil die Kette überwiegt

Benzin, weil es auch brennt

	7. Sorbit heißt auch Hexan- 1,2,3,4,5,6- hexol

Ergänze die Strukturformel!
	 

                        C-C-C-C-C-C

	8. Welche Gefahren gehen vom Ethanol aus? 
	giftig                                     aromatischer Geruch

brennbar                               Impotenz

süchtigmachend                    Fahrverbot

flüssig                                   Klimakatastrophe

	9. Wie heißt die OH- Gruppe noch?
	Hydroxylgruppe            homologe Reihe

Aldehyde                       Doppelbindung

	10. Was ist ein mehrwertiger Alkohol?
	er ist mehr Wert als Spiritus

er hat mehr als eine OH- Gruppe

gibt es nicht

	11. Frostschutzmittel sind
	Sorbit                             Hexanhexol

Glycerin                         Glycol

	12. Phenol ist ein:

und hat die Summenformel
	Alkohol                         Aromat

Benzol                           C6H5OH

C6H6OH                      C6H13OH

	13. Phenol ist ein Antiseptikum:
	Blutgerinnungsmittel              Desinfektionsmittel

Wiederbelebungsmittel          Nervengift

	14. Na reagiert mit Ethanol unter Bildung von
	H2                         O2               CO2

	15. hydrophil
	wasserliebend        lipophob         fettunlöslich

	16. Reaktionsart Silberspiegelprobe mit  Ag Glycerin:
	Oxidation              Reduktion


 

Die Mini - Chemieolmpyiade

  
 

1. Mini-  Chemieolympiaden der  9. und 10. Klassen an der Realschule Schongau
Jürgen Feulner, Claus- Ulrich Malz, Manuela Reinhardt und Ortrud Zintl

Vorbemerkung:
Was wir nicht bezwecken: Fachstrebertum und Eigenbrödelei!

Einige Ziele einmal anders ausgedrückt:
- Arbeitsschutz statt Arbeitsfrust

- Wissens-  und Lernförderung kontra Paukerei

- Begabten- und Begabungsförderung kontra Streberfördern

- Kreativität entwickeln statt stures Paukaufgaben lösen

- Teamgeist und Fairness statt Ellenbogendenken

- Anwendbarkeit gegen totes Wissen

- fachübergreifendes Denken kontra "Fachidiotie"

- Vorbereitungs- und Korrekturfreundlichkeit kontra Zeitverschwendung

- Strategie kontra Schubladendenken

- Umweltschutz kontra Umweltschmutz und viele andere mehr

Weiterhin:

- Popularisieren der Naturwissenschaften

- Medienarbeit (Regionalzeitung brachte einen Bericht) 

- die Bewertung/ Belohnung der Sieger durch einen immateriellen Preis (Wanderpokal) und ihre    Erwähnung in der Regionalpresse

- Ausflug in ein chemisches Werk/ ABC- Abteilung der Bundeswehr/  Deutsches Museum mit   allen Teilnehmern 

Kritiker behaupten:
- geht mit Realschülern nicht

- schade um die Zeit

- man brauche die Klasse gerade zu dieser Zeit zur Notenbildung

- dumme Spielerei

- Förderung von geistiger Elite

Planung:
1. Etappe: Auswahlverfahren für die Teilnahme
- Ziel:  nicht nur die Notenbesten der Klassen sollten eine Chance bekommen, sondern alle Schüler, um  kreativen und willige Schüler herauszufiltern, jedoch nicht mehr als 2 Personen je Klasse

Unser Lösungsansatz: Auswahlverfahren mit Hilfe von chemischen Knobeleien

Aufgaben des Auswahlverfahrens: 

1. Bau einer Rakete, die nur mit einer Brausetablette angetrieben wird und so hoch wie möglich fliegen soll.

2. Bau einer Uhr auf der Basis einer Kerze

Zeit: 2 Wochen 

Zeitpunkt: kurz vor den Zwischenzeugnissen, da hier die Schulaufgabenbelastung nicht zu hoch war

Bewertung: in einer Pause testeten die Schüler mit uns ihre Ideen

Ergebnis: Das Auswahlverfahren stieß auf große Resonanz. Alle Raketen und Uhren waren einfallsreich und funktionierten, deshalb nahmen alle Teilnehmer des Auswahlverfahrens teil.

2. Etappe:
Ein ganzer Schultag wurde uns vom Rektor, Herrn Kröniger, zur Verfügung gestellt.

Hier werden zwei Gliederungen vorgestellt:

Jetzt geläufige Version der Gliederung des Tages:

1. Einweisung und Sicherheitsbelehrung

2. Arbeit in Stationen zu je 25 min siehe Tabelle

[Gliederung dieses Tages: im ersten Jahr (hat sich nicht bewährt)]
1. Teil: Theorieteil 
Da wenig Zeit zur Verfügung stand (nebenher lief an unserer Schule die Vorbereitung zu einem  Schulfest und eines Wintersporttages durch die SMV), entschieden wir uns, multiple- choice- Testblöcke von  Reichelt 1979 (Bayern beim Oldenbourgverlag) für die 9. und 10. Klassen zu benutzen.  Da die Urheberrechte zu beachten sind, geben wir nur die Literatur dazu an:

Testblöcke: Anorganische und allgemeine Chemie von 1 bis 8 (Reichelt)

Testblöcke: Organik von 1-8 und 10 (Reichelt)

Die Tests wurden unter folgenden Gesichtspunkten  ausgewählt:

- Korrekturfreundlichkeit 

- Kopplung von im Unterricht unbehandelten und behandelten Themen  (Ziel: Reproduktion und Erarbeitung von Wissen)

- Nutzung von Nachschlagewerken

- Testzeit von 2 Schulstunden in Einzelarbeit

Während die Schüler arbeiteten, richteten wir die Materialien für die jeweiligen Versuche des Praxisteils her.

2. Teil: Praxisteil
Beginn: Arbeits- und Umweltschutzbelehrung

Zeit: 30 min

Da noch nicht alle Schüler ausreichend experimentell gearbeitet hatten, übten wir prinzipielle Verhaltensmuster zum Arbeitsschutz ein (Kittel, Brille, Schutzhandschuhe, Umgang mit dem Brenner und Gefahrstoffen, Umweltschutz).

Praxisteil 1: 

Pflichtaufgaben:
eine Beispielaufgabe: Analytik/ Partnerarbeit

In einem Reagenzglasständer befanden sich 5 Substanzen ( zur Auswahl für uns Lehrer standen: Essiglösung, Zuckerlösung, Kochsalzlösung, Sauerstoff, Kohlenstoffdioxid, Wasserstoff), die in 16 Variationen ausgegeben und durch die Schüler analysiert werden mussten. Den Weg dazu mussten sie selbsttätig wählen.

Kosten für die Schule: gering

Umweltprobleme: gering, da Leitfähigkeitsmessanlage, Schaschlikspieße, Streichhölzer, Universalindikator , Brenner benutzt wurden.

Die Schüler arbeiteten an diesem Teil  mit Forscherdrang und Enthusiasmus.

Praxisteil 2:

Wahlaufgaben
zwei Beispielaufgaben:
1. Mit den Alltagsmitteln Löffel, Tablettenröhrchen, Zucker, Backpulver, Salz, Zitrone, Essig, Sand, Pudding, Schüssel soll ein Luftballon aufgebläht werden.

2. Mit einem Tischkartuschenbrenner sollen Temperaturen von minus 30° C erzeugt werden. 

Interessant war, wie die Schüler  Freude am Tüfteln und an der Partnerarbeit entwickelten und richtig engagiert und mit Spaß zu arbeiten begannen. 

Im Anhang befindet sich eine Beispielarbeit eines Teilnehmers aus der 10. Klasse.

Die Vorbereitungsarbeiten der Lehrer für den Praxisteil sollten so gestaltet sein, dass man im Zweierteam nicht länger als 2 Stunden am Praxisteil vorbereiten muss und beim Aufräumen die Schüler mit einbezieht.

Die Korrekturzeit  beläuft sich auf rund 80 min.

Die Aufgabenerstellungszeit betrug für uns Lehrer 4 Stunden.

Selbstkritik nach der ersten Veranstaltung:
- Aufgabenblätter sollten im ersten Jahr von uns interessanter gestaltet werden.

- Die Wahlaufgaben als chemisches Knobeln waren oft sehr überlaufen (viele Schüler wollten gleichzeitig am Problem arbeiten), so dass im nächsten Jahr diese als Stationen angeboten werden mussten und nicht selbst aufgebaut werden sollten.

- Unter Umständen ist es günstiger, manche Experimente gleich mit einem Theorieteil zu koppeln, was sich allerdings als korrekturunfreundlicher erweist.

- Die Firmen der örtlichen Chemieindustrie mit in das Konzept einzubeziehen.

- Eine Möglichkeit wäre es, die Olympiade in Form eines Planspiels zu gestalten (Bewertungsproblem) und so interessanter ablaufen zu lassen.

Echo: Die Eltern und Schüler haben sich mit Begeisterung über die Olympiade geäußert.

Der  Wanderpokal ging jeweils an die Sieger der 9. und 10. Jahrgangsstufe. 

5 Monate später fand eine Fahrt mit den meisten Teilnehmern der Olympiade zur ABC- Einheit der Bundeswehr statt. Bundeswehr deshalb, weil diese Fahrt für die Schule kostenneutral war und so als Auszeichnung für die Schüler diente.

Durchführung 2000 bis 2003

Beispiele der Vorauswahlaufgaben/ Knobelaufgaben:

- aus Brausetabletten eine Rakete bauen 1999

- Kerzenuhr bauen 1999

weitere Beispiele könnten sein

	- Pfennig aus einer gefüllten Untertasse vom Wasser befreien, ohne die Untertasse zu bewegen

- mit Strom auf Papier (feucht) schreiben (nkhbS59)

- einen Quecksilberersatzschalter aus Gelatine bauen

- aus einer Anzahl von Stiften den richtigen finden( wer war der Mörder)

- Was passiert, wenn man an einen Weidezaun pinkelt

- aus Alltagsmitteln Strom für einen Herzschrittmacher gewinnen

- Wie dichte ich mit Schokolade ein Schwefelsäureleck ab

- Wie kann ich mit Iodtinktur die Reinheit von Tellern nachweisen?

- Warum kann ich mit Methylenblau  Bakterien in Milch nachweisen?

- Bau einer elektrischen Leitfähigkeitsmessanlage

- Bau eines Methanmoleküls aus Papier

- Colakonzentrat gewinnen

- Cola als Rostschutzmittel

- Kalk als Rostschutzmittel

- Entwerfen eines Feuerlöschers aus Backpulver/ Brausetabletten

- Bau eines Kartesischen Tauchers

- Bau eines Spindelärometers und messen der Dichte von Alk

-Koffein aus Kaffee gewinnen

- Chlorophyll aus Pflanzen gewinnen

- schwarzen Tee dunkler /heller machen

- Feuer mit Haushaltsmitteln machen Außer Streichhölzer / Feuerzeug

- Trennen von Stoffgemischen mit Haushaltsmitteln

- Farbstoffe aus einer selbst gewählten Pflanze gewinnen

- Stoffe mit Haushaltsmitteln identifizieren

- Batterie aus Haushaltsmitteln basteln mind. 0,5V

- Marmor verschwinden lassen

- Brause selbst herstellen 2000

- Pfefferminzöl selbst herstellen

- Zuckernachweis in künstlichen Urin

- Kunststoff aus Stärke gewinnen

- optische Aufheller in Waschmitteln mit Bankmethoden nachweisen

- Nagel verkupfern

- Bestimmung des Gehalts von Essig in Essigessenz

- Ethanal aus Ethanol machen und nachweisen

- Wasserstoff mit einer Batterie herstellen

-  ein Thermometer aus einem Rg+ Stopfen + Glasrohr bauen

- Wettlauf der Farben

- Geheimtinte erfinden


	- Sauerstoffgehalt der Luft so genau wie möglich bestimmen oder  berechnen, wie lange 10 Menschen ohne Luftaustasch in einem Raum überleben können

- Indikator herstellen

- dest. Wasser herstellen und die Güte bewerten (Leitfähigkeit)

- Bonbons selbst herstellen

- Alkohol herstellen und das Produkt nachweisen

- größtes Kristall aus Haushaltsmitteln züchten

- Säure ungefährlich machen

- Wärme aus Säuren gewinnen

- Woraus besteht ein Schneckenhaus?

- Kläranlage bauen

- Polpapier für Gleichstrom bauen

- Gas aus Holz gewinnen und die Eigenschaften untersuchen

- Leim für Tapete herstellen

- Apfelsinenschale als Flammenwerfer (begründen und Experiment planen)

-  aus Milch einen Kunststoff herstellen

- Nachweis von Kohlenstoff/ Ruß während der Verbrennung

- Airbag für Fahrräder erfinden

- Flammen auf Wanderschaft (nkhBs18)

- Heizen mit Zelolith(s71)

- kartesischer Taucher (S44)

- Kristalle plötzlich erzeugen

- "lebende Zellen aus Blutlaugensalz und Kupfersulfat " herstellen

- Feuer unter Wasser erfinden (über Wasser)

- Fettbrand löschen

- Styroporkugel erzeugen

- kaltes Licht erzeugen

- geschältes und gekochtes Ei in eine Flasche bringen

- Rauch aus einer Flasche bringen

- Sahl entzünden

- Geheimnis des Waschens

- Taschentuch anzünden ohne es zu Verbrennen

- Kerze mit Gas ausgießen, zuvor Gas selbst herstellen

- Batterie im Mund

- Kupfernieten auf verzinktem Blech

- Kaliumpermanganat und Glycerin

- Geheimschrift mit Waschpulver

- Gedächtnisprüfung eines Joghurtbechers im Ofen (160°C) (Bauer 10. Klasse)

- Stangenei erzeugen/ Silberkugel erzeugen

	- rohes Ei entpellen ohne es zu verletzen und dann platzen lassen (nkhb105)

- Seife herstellen

- Öl in Wasser lösen 2000

- Erklären, warum Gips fest wird

- Bestimmung des Kalkgehalts im Boden mit Einwegspritzen und Essig

- Orangenöl als Haushaltsreiniger

- Wie wirkt man Sodbrennen entgegen?

- Gefährlichkeit von Benzindämpfen

	- eine Blüte mit zwei Farben erzeugen (Chemisch)

- ein Styropor Schiff mit Zahnpasta betreiben und fortbewegen

- größte Seifenblase herstellen

- mit Stahlwolle Sauerstoffgehalt der Luft prüfen (Schnellverfahren entwickeln)

- TV im Wasser / Was passier und warum

- brennenden Handschuh löschen ohne nass zu werden

- Sprengen mit Brandkalk oder Erbsen?

- Nebel im Marmeladenglas zaubern (Alk und Wassermischung)

- Kampfer brennen und bewegen lassen

- Bakterien bei der Arbeit beobachten
- Wasserstrahl ablenken

- Energie in Zelolith oder Natriumacetat speichern




 Ablauf:

1. Qualifikationsaufgabe stellen und Termin setzen (10.1.2000)

- Öl in Flasche füllen, so dass es unter Wasser nicht ausläuft, etwas dazugeben, so dass es ausläuft

- eine Brause selber herstellen

2. Ablauf des Tages

	Aufgabenbereich/Station

Möglichkeiten 
	9. Klasse
	10. Klasse

	1. Chemie zum Basteln
	Glasblasen/ Bogen oder Ammoniakmolekül- origami
	Glasblasen oder karthes. Taucher aus Strohhalm und Knete basteln oder Methanmolekülorigami

	2. Theorieteil als Rätselart
	siehe Rätselbuch- Aulis/ Zettel

oder interaktives Rätsel mit Hot potatoes
	siehe Rätselbuch- Aulis/ Zettel

oder interaktives Rätsel mit Hot potatoes

	3. Chemieexperiment obligatorisch


	Gasnachweise O,H, N

Nachweis Salz/ Zuckerlösung
	Gas- und Feststoffnachweise vor und nach der Verbrennung

Synthese eines Kunststoffes

	4. freies Experimentieren
	Flammenfärbungen

Geheimschrift

Strom für den Herzschrittmacher
	Klärwerk herstellen

Düsenschiff herstellen

Sauerstoff erzeugen

	5. Chemie und Rechnen
	Formel/ Gleichungen aufstellen/ Hot potatoes
	Isomerie/ Verbrennung von Alkanen/ Hot potatoes

	6. Alltagschemie
	Indikator aus dem Alltag

mit Strom schreiben
	Paprikafarbstoff gewinnen

Folie aus Stärke

	7. Chemischer Trick
	Papiertaschentuch verbrennen lassen ohne das es verbrennt

Marmor verschwinden lassen

Nagel verkupfern ohne Strom
	Alkohol herstellen und nachweisen

Styropor verschwinden lassen

Büchse explodieren lassen

Schreiben mit Batterie, feuchten Papier und Phenolphthalein und einigen Drähten

	8. Chemie am Computer
	Atomprogramm lösen
	Formel von einen Isomer erstellen/ Programm Autokat

	9. Chemie und Umwelt
	Feuerlöscher bauen

Katalysator für Zellgift Wasserstoffperoxid
	Zuckertest

Test der Sauberkeit von Tellern

einen Giftstoff (org.) nachweisen

	10. Kunst, Handwerk und Chemie
	Werbung für eine Erfindung machen
	Werbung / Gesang/ Tanz o. ä.

Sachverhalt verständlich machen

	11. Agitation zur Umwelt
	Gewässerschutz
	Luftverschmutzung

	12. Englisch und Chemie
	Wasserstoff
	Kontrolle von Nahrungsmitteln


Beispiel Aufgabenblatt  für die 9. Jahrgangsstufe

Notiere die einzelnen Ergebnisse oder zeige diese den Betreuer!

	Aufgabenbereich
	9. Klasse

	Chemie zum Basteln

Station 1
	Papiermodell Ammoniak basteln

( Glasblasen/ Bogen biegen/ Kugel blasen)

	Theorieteil als Rätselart

Station 2
	Rätsel lösen

	Chemieexperiment obligatorisch

Station 3
	Gasnachweise

Nachweis Salz/ Zuckerlösung

in einem Reagenzglasständer

	freies Experimentieren

Station 4
	This is hydrogen

Question 3, 5, 

Hydrogen from water? Make and test it!

	Chemie und Rechnen

Station 5
	Formel/ Gleichungen mit dem Programm Winfunktion Chemie/ Biologie

	Alltagschemie

Station 6
	Indikator aus dem Alltag

	Chemischer Trick

Station 7
	Papiertaschentuch verbrennen lassen, ohne das es verbrennt

Marmor verschwinden lassen

Nagel verkupfern ohne Strom

	Chemie am Computer

Station 8
	Programm Periodensystem Jürgen aus Winfunktion Chemie/Biologie

	Chemie und Umwelt

Station 9
	Feuerlöscher bauen

Katalysator zur Entgiftung des  Zellgift Wasserstoffperoxid finden

	Agitation und Werbung zur Umwelt

 Station 10
	Werbung für Alltagsindikatoren zur Gewässerprüfung machen (Überlege, welche Gefahr mit diesen Stoffen in Gewässern nachgewiesen werden kann?)


Beispiel 9. Klasse

Chemie zum Basteln
Station 1

Ammoniak hat die Formal NH3 und den chemisch besseren Namen Stickstofftrihydrid. Bastele ein Papiermodell von  Ammoniak. 

( als Station 12 Alternative: Der Werkstoff Glas ist eine Siliziumverbindung, die sich in der Hitze formen lässt. Versuche mit Hilfe von Glasblasen/ - Biegen einen Bogen zu biegen und eine Kugel zu blasen. Achte auf Verbrennungen der Hand und des Mundes! Nur der eine Stab darf benutzt werden!)

Theorieteil als Rätselart
Station 2

Chemie ist ein Fach mit theoretischem Hintergrund. Löse dieses Rätsel, um zu beweisen, dass du die Theorie beherrschst!

Chemieexperiment  obligatorisch
Station 3

Beim Vorbereiten eines Schülerexperiments wurden Reagenzgläser mit Gas gefüllt. Nun sind die Etiketten abgefallen und unleserlich geworden. Du sollst nachweisen, um welche Gase es sich gehandelt hat.

Bei den anderen 2 Reagenzgläsern wurden die Etiketten gefunden, Salz-  (giftig) und Zuckerlösung, aber du weißt nicht welches Etikett zu welchem Reagenzglas gehört.

Suche die Lösung, ohne deinen Geschmack zu nutzen!

freies Experimentieren
Station 4

Hallo, English freaks!

This is a hydrogen story!

1. Did you know the answer of Question 3, 5? 

2. Hydrogen from water? Make and test it!

Chemie und Rechnen
Station 5

Formel- die sieben Siegel der Chemie? Für dich nicht!

Erstelle mit oder ohne Hilfe des Computers/ Lexikons (Programm infowelt/ chemie/ chm/ Wasserstoff, Reaktionen oder Eisen und Sauerstoff) folgende Gleichungen: 

1. KNALLGASREAKTION

2. Rosten  von Eisen an der trockenen Luft

Alltagschemie
Station 6

Vor dir stehen leckere Speisen und Getränke. Z.B. Ein Glas mit Rotkohl und ein Teeglas mit schwarzen Tee, sowie Algenextrakt (nicht zum Essen).

Erstelle daraus einen Indikator. Gib dazu die Stoffe an, welche damit nachgewiesen werden können.

Chemischer Trick   (2)

Station 7

Chemiker waren früher als Magiere bekannt. Erfinde Tricks zu folgenden Problemen!

1. Papiertaschentuch verbrennen lassen, ohne das es verbrennt

2. ein Marmorstück  verschwinden lassen

3. einen Nagel verkupfern ohne Strom

Chemie am Computer
Station 8

Für Chemiker ist ein Computer ein unentbehrliches Arbeitsmittel geworden. Du sollst beweißen, daß du mit ihm umzugehen weißt.

Im Programm  Winfunktion Chemie sollst du das Periodensystem mit allen bekannten Elementen von: 1700 und 1729 ausgeben und aufschreiben!

Chemie und Umwelt
Station 9

a. Hilfe, es brennt! Wer hat dann nicht auch einen Feuerlöscher gesucht.

Deine Aufgabe ist es ein Modell davon mit den vor dir liegenden Materialien zu bauen.

oder 

b. Ein Mann leidet an einer neuen Krankheit. Er produziert zuviel Wasserstoffperoxid.

Du als Arzneimittelentwickler sollst  einen Katalysator zur Entgiftung des  Zellgifts Wasserstoffperoxid finden.

Agitation und Werbung zur Umwelt
 Station 10

Zur Chemie gehört auch Werbung.

Werbung für Alltagsindikatoren zur Gewässerprüfung machen (Überlege, welche Gefahr mit diesen Stoffen in Gewässern nachgewiesen werden kann?)

Lösungsblatt des Teilnehmers

Name:                                                                                            Klasse:                          

Chemie zum Basteln
Station 1

Das Ergebnis wird  mit dem Namen und der Klasse versehen und abgegeben.

Theorieteil als Rätselart
Station 2

Trage das Lösungswort hier ein:                                                                                            
Chemieexperiment  obligatorisch
Station 3

	Reagenzglas
	Rg1-Gas
	Rg 2- Gas
	Rg3- Gas
	Rg4- Lösung
	Rg5- Lösung

	Gas/ Substanz
	
	
	
	
	


freies Experimentieren
Station 4

1.The answer of Question 3,7:

2. Hydrogen from water? Make and test it!

How much hydrogen have you make? ..................................................................................

The other gas on the carbon rods is: .......................................................................... 

Chemie und Rechnen
Station 5

1. KNALLGASREAKTION

......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

2. Rosten  von Eisen an der trockenen Luft

.......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Alltagschemie
Station 6

Indikatorart:

Stoffe, die damit nachgewiesen werden können sind:

1.

2.

3.

Chemischer Trick
Station 7

1. _________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

2.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3.    _________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Chemie am Computer
Station 8

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


Chemie und Umwelt
Station 9

Modell a:

Modell b:

Agitation und Werbung zur Umwelt
 Station 10

Argumente:

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

Materialliste für die 9. Klasse

Zündhölzer

1. Papiermodell oder selbst basteln

2. Glasblasinstrumente

3. Rätsel

4. 5 Rg mit Gasen und Flüssigkeiten

5. Batterien, Kohleelektroden; Rg, BG

   Text auf Englisch und Englischbuch

6.Tee, Rotkohl, Lackmus

Alltagssubstanzen, Säuren, Laugen , Wasser

7. Papiertaschentuch, Spiritus, Salz, Wasser , Glasgeräte

Marmor, Essig, andere Substanzen, Nagel, Cu- Sulfatlösung

8. Computer mit Computerprogramm 4 mal

9. Wasserstoffperoxid, Hefe, Kartoffel, ....

   Backpulver, Spüli, Essig
-
 

	Bericht zur Chemieolympiade 2004 aus der Sicht der Schüler
  Von Andrea Mößmer und Leonhard Heiß

 Am 26. März 2004 wurden die V. Chemieolympiade der Realschule Schongau ausgetragen. Teilnehmer waren 22 Schüler, davon 2 Schüler aus der achten und jeweils 10 Schüler aus der neunten und zehnten Jahrgangsstufe. Nachdem sich alle Athleten im Chemiesaal eingefunden hatten und in die verschiedenen Stationen eingewiesen waren, gab Herr Malz den Startschuss für die erste Runde. Die zwei Gruppen, die nach Klassen (8+9; 10 Jahrgangsstufe) eingeteilt waren, hatten jeweils 10 Stationen zu absolvieren. Jede Aufgabe sollte in 20 Minuten gelöst werden. Die Teilnehmer mussten ihr Können sowohl in Experimenten, als auch in theoretischen Aufgaben beweisen. So musste ein Modell des Methan Moleküls ebenso wie ein Plakat zum Thema Luftverschmutzung angefertigt werden. Zur Abwechslung galt es sogar, eine Station in englischer Sprache zu bewältigen. Als absolutes Highlight bei den 10. Klassen erwies sich jedoch das Autofahren am Computer. Es ging darum, das Fahrzeug möglichst umweltfreundlich zu steuern. Lange lag der Rekord bei 50 Punkten, schließlich gelang es Iris Wohlhaupter auf 53 Punkte zu erhöhen. Einige Schülerinnen und Schüler erwiesen sich jedoch als Umweltsünder und kamen nicht über 0 Punkte hinaus. Nach so manchem lauten Knall und teils stressigen Minuten waren alle froh, als es um halb eins ans Aufräumen ging. Nachdem die Chemiefachschaft (Herr Malz, Frau Zintl und Frau Reinhard) alle Arbeiten ausgewertet hatte, fand am Montag den 29. März die Siegerehrung statt. Bei den 8. und neunten Klassen setzte sich Ulrike Bayr am Ende klar gegen ihre Konkurrenten durch. Nicht zu vergessen ist die Leistung von Stefan Strauß, der sich gegen seine älteren Mitschüler gut zu behaupten wusste und schließlich auf Rang 4 landete. Bei den 10. Klassen, gewann - für viele nicht überraschend – Leonhard Heiß. Wie knapp es dabei oft zuging, zeigt, dass der vierte und fünfte Platz an zwei Teilnehmer gleichzeitig vergeben werden musste. 

Der Dank aller Athleten gilt Herrn Malz, Frau Zintl sowie Frau Reinhard, die viel Zeit in die Durchführung der Olympiade gesteckt haben (!!!) und uns allen eine riesige Freude und viel Spaß bereiteten! 
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